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Abholeftellen der „Altpr. Ztg.": 
Hotel „Bunt Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nächst, Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolf.Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Unsere geehrten auswärtigen Leser er- 
suchen wir, ihre Bestellungen für das erste 

Vierteljahr 1891 bei den Postämtern oder Landbrief­
trägern baldmöglichst bewirken zu wollen, da unserer­
seits nur in diesem Falle eine pünkliche Zusendung der 
Zeitung gewährleistet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunsch bis zum 
1. Januar gratis.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und 
in den Abholeftellen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn . • ■ • 
bei allen Postanstalten . 
mit Briefträgcrbesteltgeld

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 26. Dezember.
— Mit der Auflösung des Abgeordneten­

hauses wird nunmehr auch offiziös gedroht. Gleich­
zeitig mit der Veröffentlichung der Gründe für die 
Unannehmbarkeit der Beschlüsse der Landgemeinde­
kommission heben die „Bert. Pol. Nachr." nochmals 
hervor „die Thatsache, daß in den streitigen Fragen 
der Landgemeindeordnung das gesammte Staats­
ministerium und namentlich der Präsident desselben 
auf dem von dem Minister des Innern kundgegebenen 
Standpunkte stehen.". Sodann bemerkt dieses offiziöse 
Organ des Herrn Miguel weiter: „Man wird gut 
thun, sich »ach dieser Hinsicht sowie darüber keinen 
Illusionen hinzugeben, daß die Staatsregierung, so 
sehr sie eine Verständigung über die entstandenen 
Differenzen wünscht und so bereit sie sein mag, hierzu 
die Hand zu bieten, doch äußersten Falles nicht davor 
zurückschrecken wird, die vollen Konsequenzen ihres 
Standpunktes zu ziehen."

— Der „Reichs-Anzeiger" publizirt die vom 
20. Dezember datirte kaiserliche Verordnung, be­
treffend die Formen des Verfahrens und den Ge­
schäftsgang des Reichs-Versicherungsamts in den 
Angelegenheiten der Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung.

— Gegen die Einführung eines Differentialzolles 
auf russisches Getreide hat sich auch die Handelskammer 
in Leipzig erklärt.

— Auch in Berlin ist jetzt eine Antijesuiten- 
Petition in Umlauf gesetzt.

— Den Wortlaut der Branntweinsteuernovelle 
veröffentlicht der „Reichs-Anzeiger". Außer den be­
kannten Bestimmungen zu Gunsten der landwirth- 
schaftlichen Brennereien und Obstbrennereien ist in 
Bezug auf den Zollsatz für Branntwein in der 
Novelle folgender Artikel III. enthalten: „An die 
Stelle des § 44 des Gesetzes tritt nachstehende Be­
stimmung: Von dem aus dem Zollauslande eingehenden 
Branntwein werden an Zoll vom 1. April 1891 ab 
150 Mark für 100 Kilogramm erhoben." Gegen­
wärtig beträgt der Zoll für Rum, Arrak und Kognak 
in Fässern 125 Mark, für alle übrigen Branntweine 
180 Mark. Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf 
wollte einen allgemeinen Zollsatz von 180 Mark, oer 
Bundesrath beschloß aber nur 150 Mark. Das be­
deutet für Arrak, Kognak und Rum in Fässern eine 
Zollerhöhung um 25 Mark, für die übrigen Brannt­
weine eine Zollermäßigung von 30 Mark.

■— 8U ,p.c^ pursten Bismarck Stempelsteuer­
scheu erhält die „Freis. Ztg." noch einen neuen 
charakteristischen Beitrag. Als es sich bot ungefähr 
3 Jahren um.Erweiterung seiner 3 Fideikommisse 
durch gelegentliche Ankäufe im Werthe von etwa 
100,000 Mk. handelte und hierfür einen Ftdeikommiß- 
stempel im Betrage von 3-4000 Mk. bezahlt werden 
sollte, suchte Fürst Bismarck um Erlaß auch dieses 
Betrages bet Kaiser Wilhelm nach und es wurde sein
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Seite für den Sultan »u 11)eröen. Darauf tritt 
als Abfindungssumme 8^ / -M von Zanzibar ein, 
eine Trennung des Kustenl nlg^ären, welche von der 
und vom 1. Januar ab sino, ^»geführt werden, als 
Insel Zanzibar nach der Kus Einfuhrzoll unter- 
aus dem Ausland kommend, Waaren nicht
worfen. Es wird sich daher < ben deutsch-ost- 
nach Zanzibar, sondern direkt naui 
afrikanischen Zollhäfen zu senden- uub 12.

Der Weinkongreß wird 011

Januar in Wiesbaden zusammen treten. Die meisten 
Handelskammern haben bereits Vertreter ernannt.

— In Liegnitz haben die städtischen Behörden 
beschlossen, alle Beiträge zur Invaliden- und Alters­
versicherung durch städtische Beamte einziehen zu lassen.

* Aus Schweidnitz meldet man, daß eine Peti­
tion von 20,000 Webern des Eulengebirges an 
den Kaiser abgesandt worden ist. Nachgewiesen ist. daß 
der Durchschnittswochenlohn der verheiratheten Hand- 
'.veber weniger als 5 Mark beträgt.

* Guben, 24. Dez. Der Reichstagsabgeordnete 
Prinz v. Schönaich-Carolath hat sein Amt als 
Landrath niedergelegt.

* Breslau, 24. Dez. Der Breslauer Fürstbischof 
Kopp verbot der Geistlichkeit seines österreichischen 
Diözesantheils die Betheiligung an der polnischen 
Agitation.

* Magdeburg, 23 Dez. Der hiesige Arbeit e- 
rinnen-Verein ist polizeilich -geschlossen worden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Die „Wiener Zei.ung" 

veröffentlicht ein kaiserliches Patent vom 22. d M., 
wonach der am 29. v. M. vertagte böhmische Landtag 
auf den 3. Januar 1891 wieder einberufen wird. — 
In Krakau wurden sieben polnische Universitätshörer 
und ein Schriftsteller wegen Geheimbündelei verhaftet.

Schweiz. Bern, 24. Dez. Der Bundesrath 
wird demnächst die Volksabstimmung über das Bundes­
gesetz betreffs der Ruhegehälter 'der eidgenössischen 
Beamten anordnen, nachdem bereits 78,000 Unter­
schriften eingegangen sind, welche die Volksabstimmung 
verlangen.

Frankreich Paris, 24. Dez. Wie mehrere 
Abendblätter melden, hat der Schah von Pcrsien 
Frankreich ein großes Grundstück in Teheran zum 
Bau eines Gesandtschaftspalais geschenkt. Nach Mel­
dungen aus Bougie (Algerien) ist das spanisch^ S giff 
„Pepita" gescheitert; von der Besatzung von 11 Mann 
sind 6 ertrunken. — Nach Meldungen aus Oran sind 
in Folge andauernden Unwetters zahlreiche Ort­
schaften überschwemmt; die Eisenbahnen und Straßen 
sind vielfach stark beschädigt. — Die Deputirtenkammer 
hat die vom Senat zum Budget beschlossenen Ab­
änderungen angenommen. Die Budgetvorlage wurde 
hierauf bei der Abstimmung über das Budget im 
Ganzen mit 360 gegen 29 Stimmen genehmigt. Als­
dann erfolgte der Schluß der Session.

Belgien. Brüssel, 25. Dez. Der Progressisten- 
Kongreß hat beschlossen, das allgemeine Stimmrecht 
in sein Programm aufzunehmen. — Heute fand hier 
das Leichenbegängniß des in Cannes gestorbenen 
Sozialistenführers Dr. Paepe unter starker Betheili­
gung seiner Parteigenossen statt. Die Ordnung ist 
nirgends gestört worden.

Italien. Rom, 24. Dez. Nach einem Tele­
gramm der „Agenzia Stefani" aus Massaush hat 
König Menelik ein Schreiben an den dortigen Gou­
verneur gerichtet, in welchem der Zuversicht Ausdruck 
gegeben wird, daß die Freundschaftsbande zwischen 
Italien und Aethiopien sich immer mehr befestigen 
und daß die Beziehungen zwischen den Behörden in 
Massauah und den äthiopischen Chefs in Tigre stets 
gute bleiben würden. Der Gouverneur von Massauah 
sprach in seiner Erwiderung die gleichen Gesinnungen 
aus. — Nach einem weiteren Telegramm der 
„Agenzia Stefani" aus Suakim verhalten sich die 
Derwische ruhig; in Kassala befinden sich deren nur 400.

Serbieu. Bei der fortgesetzten Berathung des 
Minister-Verantwortlichkeits-Gesetzes wnrde von der 
Skupschtina die Strafe für die Suspendirung der 
Verfassung auf 15 bis 20 Jahre Gefängniß festgesetzt.

Montenegro. Cettinje, 25. Dez. Der'Gou- 
verneuer von Scutari ist im Auftrage der Pforte an 
der Montenegrinischen Grenze eingetroffen. Wie ver­
lautet, beabsichtigt derselbe wegen der Einfälle der 
Malissoren auf montenegrinisches Gebiet am 10. und
11. d. Mts. eine Untersuchung einzuleiten und even­
tuell eine Bestrafung der Schuldigen vorzunehmen. 
— Das russische Schiff „Jaroslaw", welches bekannt­
lich Lebensmittel für die Montenegriner geladen hat, 
ist aus Odessa in Medowa eingetroffen.

Amerika. Aus New-York wird die aus Pine 
Ridae in Süd-Dakota eingelaufene Nachricht über­
mittelt daß die Polizei den „Messias" der Indianer 
verbnitet habe. Es sei ein harmloser Fanatiker 
Namens Novkins aus Nassau im Staate Iowa.

Hof »nd Gesellschaft.
* Berlin 26 Dez. Der Kaiser hat mit dem 

Erbprinzen und 'bet
MeininP» fürstlichen und anderen Gasten fmrne 
i-mmtlichen Damen und Herren des Hasftaates am 
heiligen Abend der W-ihnachlsb-scheerung semcr 
^bhne beiqewohnt, und verlebte den übrigen -bed 
d°r Weihnachtsabends im engsten Familienkreise Am 
rften Feiertage wohnte der Monarch de"l Gotte-dikMte 

L _?«r Garnisonskirche bei. - Das B-stndcn der 
l,o“ gut'" 111,6 des neugeborenen Prinzen >st nach wie 

sich mü dkr°'L".bt, 25. Dez. Der Fürst Günther hat 
der jüngsten Luise Charlotte Marie Agnes^
Altenburg, öjo?ftec des Prinzen Moritz von Sachsen­
schmuck angelegt. ' Stadt hat festlichen Flagge

Armee und Flotte.
* Berlin, 25. Dez. S. M. Panzerschiff „Frie­

drich Carl" ist gestern Morgen wieder flott ge­
worden und geht mit den übrigen Schiffen des 
Uebungsgeschwaders nach Smyrna in See. — S. M. 
Kreuzer „Möwe", Kommandant Korvetten-Kapitän 
v. Halfern, beabsichtigt am 25. Dezember er. von 
Alexandrien nach Aden in See zu gehen.

— Die „Bresl. Ztg." hat von zuständigster Seite 
erfahren, daß der Mittheilung der „Times" über die 
geplante Befestigung Breslaus alle thatsächlichen 
Unterlagen fehlen.

— Zu den Kaisermanövern in Bayern 
meldet ein Wolsf'sches Telegramm aus München vom 
23. d. M-: Der Prinzregent hat den Kaiser durch 
Handschreiben zur Jnspizirung der beiden bayerischen 
Armeekorps eingeladen; die Einladung wurde gestern 
angenommen. Der Kaiser wird im Münchener 
Königsschlosse wohnen und auf der Jnspizirungsreise 
vom Prinzregenten als dem Vertreter des obersten 
Kriegsherrn begleitet sein. Die dauernde Armee- 
Inspektion liegt nach wie vor dem Generalfeldmarschall 
Grafen Blumemhal ob, als dessen dereinstiger Nach­
folger Prinz Leopold ausersehen ist. Der erste Aus­
tausch bezüglich des Kaiserbesuchs wurde durch das 
Ministerium des Auswärtigen vermittelt. ■ Die Fest­
stellung der Einzelheiten erfolgt durch den Kriegs­
minister.

Kirche und Schule.
— Herr Konsistorialrath Dr. Dryander erklärt, 

daß die Nachricht über seinen Eintritt in den Evan­
gelischen Oberkirchenrath auf einem Irrthum beruhe.

— Es hat sich das Bedürfniß herausgestellt, die 
Etats der Universitäten, welche jetzt mehrfach von 
einander abweichen, einheitlicher zu gestalten. Dem­
gemäß ist, nach dem „R.-A.", vom Kultusministerium 
ein Normaletat aufgestellt worden, welcher den 
nächsten Etats der Universitäten zu Grunde gelegt 
werden soll.

* London, 25. Dez. Der Erzbischof von York 
D. W. Thomson ist heute Morgen gestorben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig. Die nächste Schwurgerichtsperiode 

beginnt unter Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths 
Göritz am 12. Januar 1891 und wird voraussichtlich 
nicht volle 14 Tage in Anspruch nehmen. — Durch 
allerhöchsten Erlaß vom 17. Dezember er. ist ge­
nehmigt, daß der in der Gemeinde Brösen belegene 
Theil des Hafenbassius in Neufahrwasser nebst dem 
anstoßenden Gelände, im Ganzen 12,5966 Hektar 
groß, von dem Bezirk der Gemeinde Brösen abgeirennt 
und mit dem Bezirke der Stadt Danzig vereinigt 
werde. — Auf dem Rangirbahnhof entgleiste, wie 
die „D. Z." mittheilt, gestern Nachmittag eine leere 
Maschine, welche aus dem Lokomotivschuppen fuhr, in 
einer Weise so unglücklich, daß durch dieselbe das 
einzige Geleise, welches den Bahnhof Legethor mit 
dem Rangirbahnhof verbindet, versperrt wurde und 
somit die von Dirschau und Bahnhof Hohethor an- 
kvmmenden Züge nicht weiter als bis zum Rangir- 
bahnhofe gelangen konnten.

* Aus dem Kreise Danziger Niederung, 
23. Dez. Die kürzlich bei Rothebude auf der Weichsel 
von Dampfern der Gebr. Habermann ausgeeisten 
Oderkähne mit Baumaterialien wurden gestern, ein 
seltener Fall, über See nach Neufahrwasser gebracht.

* Dirschau. Einem ehrenvollen Auftrage wird, 
nach der „Dsch. Z." der Königl. Eisenbahndirektor 
Herr Mackensen von hier am 1. Januar folgen und 
sich nach Buenos Ayres in Argentinien begeben, um 
dort Eisenbahnunternehmungen zu begutachten. . Zu 
diesem Zwecke ist Herr M. vom Ressortminister auf 
zunächst 6 Monate beurlaubt.

* Dirschau, 24. Dez. Die hiesigen städtischen 
Behörden haben die Herren Brauereibesitzer und 
Stadtältester Albert und Deichinspektor Baurath 
Schmidt, jetzt in Danzig, zu Ehrenbürgern der Stadt 
Dirschau ernannt.

§§ Dirschau, 26. Dez. Die Eisdecke unseres 
Weichselstromes nimmt in Folge des andauernden 
Frostes erheblich an Stärke zu, so daß zur Zeit die 
Eisbrecharbeiten nutzlos erscheinen. Dicht oberhalb 
der Eisenbahn-Weichselbrücke haben die vorgenommenen 
Peilungen ergeben, daß die Eismassen, fast bis zum 
Grunde herab festgelagert, die einfache Brechung un­
möglich machen. Glücklicher Weise steigt der bis auf 
2$ Meter gefallene Wasserspiegel seit gestern um ein 
Weniges und dürfte dadurch bei eintretender milderer 
Witterung später die Eisbrecharbeiten insofern er­
leichtern, als die Eisbrocken flotter stromabwärts ge­
tragen werden. — Die häufigen Kohlendiebstähle am 
hiesigen Bahnhöfe, wo stets ' größere Kohlenvorräthe 
für die zahlreichem Lokomotiven unverschlossen auf­
gespeichert sind, werden hier größtentheils durch halb­
wüchsige arme Schulbuben und Mädchen verübt. Die 
Ursache dieser traurigen Erscheinung sift unzweifelhaft 
in der wohlmeinend sein sollenden Gepflogenheit unserer 
Eisenbahnverwaltung zu suchen, daß man behördlicher­
seits jenen Kindern die Durchsuchung des Kohlen- 
schutts nach brauchbaren Kohlenstückchen gestattet. Die 
Versuchung, größere, selbst ganz große Stücke dabei 
zu stehlen, liegt für solch ein halbverwahrlostes Kind 
zu nahe. Geeigneter und von höherem sittlichem

Werthe wäre die kostenlose Gesammtüberweisung des 
etwa entbehrlichen Kohlenschutts an die sich meldenden 
ärmeren erwachsenen Angehörigen jener Kinder znm 
häuslichen Gebrauche. Es fehlt dann wenigstens die 
verderbliche Diebstghlsgelegenheit.

ff Neuteich, 26. Dez. Der Vorstand der land- 
wirthschaftlichen Vereine iin kleinen und großen Werder 
hält am 6. Januar, Vormittags 4 Uhr, in Tiegenhof 
eine Sitzung behufs Besprechung der Landgemeinde- 
ordnungs-Vortage ab. Gäste sind willkommen.

* Marienburg, 24. Dez. Die für das nächste 
Jahr geplante Molkerei-Ausstellung wird nach zuver­
lässiger Mittheilung nunmehr Anfang März hier in 
Marienburg stattfinden. — Die hiesige Zuckerfabrik 
hat ihre diesjährige Campagne beendet, so daß mit 
dem heutigen Tage der Betrieb eingestellt wird.

* Aus der Tuchler Haide, 23 Dez. Die 
Spitzbuben, welche int Frühjahr hier bei dem Kauf­
mann P. in O. einbrachen und in bedeutendes 
Waarenlager ausräumten, außerdem an verschiedenen 
Orten unserer Provinz großartige Diebstähle aus- 
führten und schließlich nach Ostpreußen sich begaben 
und dort in der Nähe von Allenstein bei einem Ein­
bruch dingfest gemacht wurden, sind am vorigen 
Sonnabend von dem Schwurgericht abgeurtheilt 
worden. Der Anführer dieser aus 7 Personen be­
stehenden Bande erhielt 6 Jahre Zuchthaus und die 
übrigen ebenfalls mehrjährige Zuchthausstrafen.

* Konitz, 23. Dez. In einer hier gestern ab­
gehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung des Magistrats 
und der Stadtverordneten wurden zu Kreistags-Mit- 
gliedern wieder- bezw. neugewählt die Herren Bürger­
meister Mühlradt, sowie die Stadtverordneten Vogel 
und v. Kiedeowski.

* Thorn, 24. Dez. Die Stadt Thorn überreicht 
alljährlich der Kaiserlichen Familie znm Jahreswechsel 
Honigkuchen. Die diesjährigen Fabrikate sind von 
Herrn H. Thomas hergestellt und heute mit den 
Glückwünschen der städtischen Behörden zur Absendung 
gelangt.

* Freistadt, 23. Dez. Die 380 Morgen große 
Besitzung des Herrn Fechter in Guhringen ist in der 
gerichtlichen Versteigerung für 63 500 Mark an den 
Besitzer Herrn Herbst-Matantowo, Kreis Kulm, ver­
kauft worden.

* Schtvetz, 23. Dez. Acht Knechten und 32 
Mägden, welche länger als 5 Jahre bei einer Dienst­
herrschaft treu gedient haben, sind vom Kreisausschuß 
je 20 Mk. als Prämien bewilligt worden.

* Kulmsee, 22, Dez. Obgleich unsere Zucker­
fabrik in diesem Sommer durch Aufstellung neuer 
Kessel bedeutend erweitert wurde, so ist sie doch nicht 
im Stande, die Masse Rüben, welche in unserer 
Gegend angebaut werden, zu verarbeiten. Es gehen 
daher täglich ganze Rübenzüge von hier nach den 
benachbarten Zuckerfabriken ab. Man geht darum 
mit dem Gedanken um, eine zweite Zuckerfabrik anzu- 
legen. Der Aufsichtsrath ist aber noch im Zweifel, 
ob man dieselbe am Orte selbst oder an einer be­
nachbarten Bahnstation errichten soll.

[=] Krojanke, 26. Dez. Die Beschaffung von 
Weihnachtsbäumen hat hier in diesem Jahre recht er­
hebliche Schwierigkeiten bereitet. Bisher war dem 
Bedarf an Weihnachtsbäumen dadurch entsprochen 
worden, daß ein hiesiger Bürger. größere Quantitäten 
von Weihnachtsbäumen durch die Oberförsterei zu 
Flatow zum Wiederverkäufe bezog. Da aber die Be­
zugsbedingungen wenig günstig waren und das Ge­
schäft sich als nicht rentabel erwies, so konnte sich der­
selbe für den diesjährigen Vertrieb dieses Artikels 
nicht entschließen. Dieser Umstand rief allgemein eine 
wahre Bestürzung hervor; denn nur wenige Tage 
trennten uns von dem Feste, und die Erlangung eines 
Christbaumes war damit in weite Ferne gerückt. Vor 
allen Dingen galt es nun, in den Besitz eines An- 
weisezettels zu gelangen, den man durch Entrichten 
eines von der Oberförsterei zu Flatow aufgegebenen 
Postvorschusses erwarb. Auf Grund dieser Anweisung 
erhielt man sodann endlich von dem 4 Kilometer von 
hier wohnenden Förster die Erlaubniß, sich den viel­
begehrten Baum aus einem weit gelegenen Waldtheile 
zu holen. Es wird hiernach sehr begreiflich erscheinen, 
wenn sich der Preis eines solchen Baumes auf 
cn. 2 Mark inst. Porto, Fuhr- und Botenlohn stellte. 
Die allgemeine Preiserhöhung ist somit auch bei diesem 
Artikel in ihre Rechte getreten.

* Saatfeld. Die Hilfspredigerstelle in Saalfeld 
ist eommissarisch dem Prediger Romahn übertragen 
worden.

* Pr. Eylau, 23. Dez. Die Mäuseplage, unter 
welcher die Landwirthe in diesem Herbste sehr 
klagten, ist durch den schnell und so stark anftretenden 
Frost etwas gemildert; denn von den Feldern hatten 
sich diese schädlichen Nager in die Getreideberge ge­
zogen und setzten dort ihr Zerstörungswerk fort. Der 
plötzlich eingetretene Witterungswechsel muß doch aber 
zu stark gewesen sein; denn nun findet man bei den 
Forträumungsarbeiten der Getreideberge Hunderte 
von Mäusen todt unter denselben liegen. (K. A. Z.)

* Pillau, 23. Dez: In der verflossenen Woche 
sind hier eingekommen 18 Dampfer und 1 Segelschiff, 
welche sämmtlich im hiesigen Hafen verblieben. Aus­
gegangen sind 16 Dampfer und zwar 9 Dampfer 
von Königsberg und 7 Dampfer von hier. — Der 
Dreimastschoner „Wladimir", Kapitän Meerents aus 
Haynasch (Rußland) mit Ballast von Odensee nach



Libau bestimmt, kam des widrigen Windes wegen am 
Donnerstag hier für Nothhafen ein. (K. H. Z.)

G Pr. Stargard, 22. Dez. Herr Bürgermeister 
Gamke, der erst vor kurzem sein hiesiges Amt antrat, 
hat wegen Krankheit nicht einen 6wöcheutlichen, sondern 
einen ^monatlichen Urlaub erhalten.

* Juowrazlaw, 23. Dez. In der gestrigen 
Kreistagssitzung wurde u a. der Bau eines Kreis­
ständehauses beschlossen und zu diesem Zweck aus den 
Getreidezöllen die Summe von 20,000 Mark zur Be­
schaffung eines geeigneten Bauplatzes, zur Anfertigung 
von Zeichnungen rc. bewilligt. Aus demselben Fonds 
wurden auch 4000 Mark zur Erweiterung des Kreis­
krankenhauses bewilligt.

* Stallupönerr, 22. Dez. Der Jagdschein muß 
nach § 15 des Jagdpolizeigesetzes vorn 7. März 1850 
solchen Personen versagt werden, von denen eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu besorgen ist. 
Auf Grund dieser Bestimmung lehnte der zuständige 
Landrath den Antrag des wegen Falschmünzerei und 
wissentlichen Meineids, bestraften Uhrmachers W. zu 
K. auf Ertheilung des Jagdscheines ab. Nachdem W. 
sich erfolglos dagegen mit der Beschwerde an den 
Regierungspräsidenten zu Gumbinnen und demnächst 
den Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen gewendet 
hatte, strengte er gegen den Bescheid des letzteren 
noch Klage an. Der dritte Senat des Oberverwal­
tungsgerichts wies dieselbe ab. Sei auch die Be­
strafung wegen Falschmünzerei bereits vor langer 
Zeit erfolgt, so habe Kläger doch durch die nachherige 
Verurteilung wegen wissentlichen Meineides gezeigt, 
daß er sich nicht gebessert, er sei in der That als 
eine für die öffentliche Sicherheit gefährliche Person 
zu erachten. — Die Strafkammer in Jnsterburg hat 
nach den „Ostd. Gb." den Gemeindevorsteher Karl 
Kleinschmidt aus Pietraschen wegen Bestechlichkeit 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. K. hatte von 
dem Besitzer S, welcher eine Gastwirthschaft einrichten 
wollte, 150 Mark angenommen, daß er die Bedürfnis­
frage bejahte. Genutzt hatte dies übrigens nicht, denn 
dem S- wurde die Konzession doch nicht ertheilt.

* Posen, 24. Dez. Der „Kuryer Poznansky" 
meldet, daß die Deputation der Großgrundbesitzer 
beider Nationalitäten aus dem Kreise Jnowrazlaw 
vom Oberpräsidenten der Provinz Posen, Grafen 
Zedlitz, empfangen wurde und dessen Zusicherung 
erhalten habe, daß wegen der drohenden Auswande­
rung Posener Landvolks nach Brasilien in Kurzem 
Arbeiterfamilien aus Polen in der Provinz Posen 
in Dienst genommen werden dürfen, da die bisherigen 
Beschränkungen aufgehoben werden.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

28. Dez.: Nafikalt, stark wolkig, Niederschläge, 
frische bis stürmische Winde. Sturmwarnung.

29. Dez.: Wolkig, naßkalt, frostig, rauher 
Wind, Niederschläge.

30 Dez.: Wolkig naßkalt, Frost, strichweise 
Niederschläge, rauh, windlg.

Hand. Ein solcher ist Paul Jlefeld, ein fleißiger 
Arbeiter und braver Mann, dessen Liebe von der 
„Haubenlerche voll erwidert wird. Als aber ihr ge­
meinsamer Arbeitgeber August Langenthal, ein Mann 
von idealer Gesinnung, der die Lösung der sozialen 
Frage durch Verständigung zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu erreichen hofft, Lene Schmalen­
bach, deren frischer, heiterer Sinn ihn fesselt 
zu. seinem Weibe begehrt, willigt die „Hauben­
lerche" nach einigem Zögern ein, da ihre Mutter und 
ihr Onkel ihr die unwahre Mittheilung machen, daß 
August Langenthal ihrer Mutter dann die Mittel zu 
einer Badereise gewähren werde, die ihr voraussichtlich 
Heilung bringen würde. August weiß von dem Ver­
hältniß Lenens zu Jlefeld nichts. Sein Halbbruder 
Hermann, ein arbeitsscheuer und gewissenloser Mensch, 
beschließt August, den er haßt, um sein Glück zu 
bringen. Nachdem er sich das Vertrauen Lenens er­
worben und weiß, wie unglücklich sich dieselbe fühlt, 
verspricht er ihr, sie vor der verhaßten Heirath zu 
bewahren, ihrer Mutter das Geld zur Badereise zu 
geben und sie zur Frau Jlefeld zu machen. . Zu dem 
Zweck sei es nöthig, daß sie mit ihm entfliehe, und 
zu diesem Zwecke Nachts zu ihm komme. Lene 
glaubt an die Freundschaft Hermanns, geht auf den 
ausgeheckten Plan ein und erscheint Nachts in Her­
manns Zimmer, wo sich nun eine peinigende Szene 
abspielt, der noch gerade rechtzeitig durch die auf das 
Hilfegeschrei Lenens herbeigelockten Retter ein Ende 
gemacht wird. August, der seinen Bruder nieder­
schießen will, wird hieran durch Juliana, seine Kousine, 
den Engel des Hauses, gehindert. August giebt Lene 
frei, nachdem sie ihre Liebe zu Jlefeld gestanden hat. 
— Was die Darstellung des Stücks Seitens der Hoff- 
mann'schen Gesellschaft betrifft, so war nicht zu er­
warten, daß dieselbe ebenso ausfiel, wie das Mauthner'sche 
Ensemble sie zu Stande gebracht haben würde, denn 
die letztere war zweifellos die beste ständige Gesellschaft, 
die wir in Elbing gehabt haben. Aber wenn wir 
uns im Geiste in die Vor-Mauthner'sche Zeit zurück­
versetzen und die früher gebotenen Leistungen mit 
denen in der vorgestrigen VorUellung vergleichen, so 
werden wir der Gesellschaft des Herrn Hossmann un­
umwunden unsere Anerkennung ausdrücken können. Zu­
nächst war Johanna Hoffmann als „Haubenlerche" 
ein sehr munteres, arbeits- und liederfrohes Geschöpf- 
chen, dem man es gern glauben mochte, daß es Lebens­
freude um sich her verbreitete. In der Szene, in der 
Lene ihre Einwilligung zur Heirath mit August giebt, 
wohl der ergreifendsten im ganzen Stück, zeigte die 
Darstellerin der Titelrolle, daß sie auch inneren Seelen- 
kämpfen Ausdruck geben kann. Sehr niedlich gab sie 
die llnbeholfenheit der Lene in der Kaffeetischszene mit 
Julianne wieder, die in Gertrud Schiller eine 
passende Vertreterin gefunden hatte. Sehr gut spielte 
Franziska Luisson die alte Schmalenbach, und eine 
köstliche Figur bot Carl Stark als Ale Gymalen- 
bach, ein richtig er Brummbär, der sich klugerweise vor 
Uebertreibung wohl hütete. Heinrich Wald heim, 
der den August Langenthal gab, sprach stellenweise 
zu schnell, wodurch der Ausdruck seiner Rede litt. 
In mimischer Beziehung konnte er wohl genügen. 
Auch Max Langenhan-Hellmars war als Hermann 
ganz am Platze. Carl Krieg zeigte als Jlefeld einige 
Ungleichheiten, hatte aber einige recht hübsche Szenen. 
Den Darstellern wurde wiederholt lebhafter Beifall 
gespendet. — „Unsere Don Juans" von Leon 
Treptow mit der Musik von Franz Roth und Adolph 
Ferron, das tägliche Repertoirstück des Adolph-Ernst- 
Theaters in Berlin, bekundeten bei ihrer ersten Auf­
führung auch hier eine recht bedeutende Anziehungskraft. 
„Unsere Don Juans" gehören entschieden zu dem 
Launigsten, was Mr auf dem Gebiete der Posse be­
sitzen und werden sich daher wohl noch eines recht 
langen Lebens erfreuen. „Unsere Don Juans" unter­
halten durch eine Menge belustigender Verwechselungen 
und guter Kalauer. Ein ernstes Sujet wird darin 
natürlich nicht verarbeitet, und wie schon der Titel 
andeutet, behandelt die Posse die Streiche einiger 
Helden auf dem Gebiete der Don Juanerie und 
solcher, die es gern zu Don Juans bringen möchten. 
Im ganzen fand die Posse eine sehr gute Aufführung. 
Zunächst war es eine Erquickung von der Bühne 
herab auch einmal wieder leidlichen Gesang zu hören. 
Von den Mitwirkenden zeichneten sich besonders aus 
Johanna Hoffmann als in Romanen bewanderte 
Böhmin und Karl Stark, der den minnelustigen 
Hugo Schwalbe mit packender Komik wiedergab. 
Johanna Hoffmann sang anfangs zwar etwas leise, die 
Stimme drang aber im Laufe des Abenes immer mehr 
durch. Auch Herr Wald heim war ein sehr guter Fritz 
Schwalbe. Die drei Töchter Schwalbe's hatten in Gertrud 
Schiller, Elsa Buissou und Franziska Hirthe 
passende Vertreterinnen gefunden. Den mit dem 
Stock dreinschlagenden Gemüthsmenschen Wenzel Naw- 
ratil gab Emil Baum brillant wieder, ebenso boten 
Carl Krieg (Hans Timpe) und Hans Schmidt 
(Paul Hiller) gute Leistungen. Letzterer hätte nur 
seiner Stimme etwas mehr Kraft zu geben suchen 
sollen; ein noch größerer Erfolg seines Kouplets 
„Immer ’rüber" wäre dann wohl nicht ausgeblieben. 
Antonie Jacobi giebt als Lene Schimmer
Gelegenheit, die Toilettenfrage zu erörtern.
Ohne hierin gerade verwöhnt zu sein, glauben 
wir den hiesigen Verhältnissen entsprechend,
doch etwas größere Ansprüche an das Kostüm stellen 
zu dürfen. Auch eine Mudicke erschien zu dem Haus­
ball bei Schwalbe in einem Anzug, der wohl nichts 
weniger alsballmäßig genannt werden konnte. Dem 
gegenüber bemühten sich Walter Grube, Max 
Langenhan-Hellmars und Cuno Marggraf 
äußerlich die Gigerl herauszukehren, deren innere 
Fadheit sie ebenfalls trefflich zum Ausdruck brachten. 
Ein Wort des Lobes wollen wir noch kurz über die 
Chöre sagen, die sämmtlich gut gesungen wurden. 
Das sehr gut besetzte Haus amüsirte sich offenbar vor­
züglich und war mit Beifallsspenden keineswegs karg.

* (Personalien.) Der Landgerichtsrath von der 
Becke in Paderborn ist zum Oberlandesgerichtsrath 
bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder ernannt 
worden. Der diätarische Bureaugehilfe Braemer bei 
der Staatsanwaltschaft in Elbing ist zum etatsmäßigen 
Gerichtsschreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in 
Schlochau ernannt worden. Die Wahl des Rechts­
anwalts und Notars Carl Ponath zum Rathmann 
der Stadt Tuchel, sowie die Wiederwahl des Zimmer- 
und Maurermeisters August Hildebrandt und des 
MühlenbesitzerS Wilhelm Schönrock zu unbesoldeten 
Rathmännern in der Stadt Christburg ist bestätigt. 
Ernannt: Gerichtsreferendar von Tyßka zum Regie­
rungsreferendar bei der Königlichen Regierung zu 
Königsberg, der Kammergerichts-Referendac Tappen- 
beck zum Regierungs-Referendar bei der Regierung in 
Gumbinnen, der Rechtskandidat Joseph Otto Hein zum 
Referendarius, Landgerichtsrath Mosse in Berlin zum 
Oberlandesgerichts-Rath in Königsberg und die Land­
gerichtsräthe Kreis in Bromberg und Röpell in Danzig 
zu Oberlandesgerichts-Räthen in Marienwerder. Ver­

ziehen: Den ersten Vorstandsbeamten der Reichsbank­
stellen zu Graudenz und Thorn, Bank-Rendanten Leh- 
mann und Gnade, der Charakter als Bank-Direktor 
mit dem Range eines Raths vierter Klasse. Gewählt 
und bestätigt: Der Hofprediger Ristow in Heilsberg 
zum Pfarrer an der evangelischen Kirche in Neumarck- 
Carwinden, KreiseS Pr. Holland. Versetzt: Der 
Amtsrichter Ebhardt von Strasburg (Westpreußen) 
als Landrichter nach Tilsit, der Gerichtsdiener Kop- 
petsch von Creuzburg nach Angerburg, der Gerichts­
diener Sommer von Lyck nach Creuzburg Dem 
Kreis-Thierarzt Dr. Mehrdorf zu Breslau ist unter 
Entbindung von seinem gegenwärtigen Amt^die Kreis- 
Thierarztstelle für den Stadt- und Landkreis Königs­
berg mit dem Amtssitz in Königsberg Ostpr. verliehen 
und ihm zugleich die kommissarische Verwaltung der 
Departements-Thierarztstelle für den Regierungsbezirk 
gleichen Namens übertragen worden.

* (Auszeichnung.) Dem Revierförster Stollfuß 
zu Strasburg, Oberförsterei Gollub, Regierungsbezirk 
Marienwerder, ist der Königliche Kronen-Orden vierter 
Klasse verliehen worden.

* (Mit den Baterfreuden unseres Kaisers) 
bringt man an manchen Stammtischen die merkwürdigsten 
Dinge in Zusammenhang. So heißt es, daß der 
Landesherr der Mutter, welche ihren Gatten mit sechs 
Jungen beglückt, eine Medaille zu verleihen pflege. 
Es braucht wohl kaum betont werden, daß diese An­
nahmen unbegründet sind. Sie rühren daher, daß 
der Monarch dürftigen und würdigen Familien, welchen, 
wenn auch nicht in geschlossener Aufeinanderfolge, 
sieben Jungen in einer Ehe gebaren wurden, ein 
sogenanntes königliches Pathengeschenk von 150 Mk. 
zu ertheilen pflegt, wofern ein bezüglicher Antrag beim 
Landrath oder der sonst zuständigen Behörde gestellt 
ist. Es wurde diese Einrichtung, nachdem sie schon 
längere Zeit bestanden, unter König Friedrich Wilhelm III. 
durch Kabinetsordres vom 7. Dezember 1816, vom
12. Juni 1826 und vom 30. Juli 1835 noch 
genauer bestimmt.

* (Gebühren sür Aufbewahrung von Hand­
gepäck auf Eisenbahnstationen.j Die bei den 
preußischen Staatseisenbahnen bestehenden Bestimmun­
gen über die Gebühren für die Aufbewahrung von 
Handgepäck der Reisenden auf den Stationen werden 
zum 1. Januar k. I. dahin abgeändert, daß sür jedes 
Gepäckstück für die beiden ersten Tage zusammen 
10 Pf. und für jeden weiteren Tag der Ausbewahrung 
weitere 10 Pf. erhoben werden. Der Tag der 
Niederlegung und der Tag der Zurücknahme werden 
als je ein voller Tag gerechnet.

* (Die Bahnhosswirthschast) in Friedheim soll 
vom 15. Januar k I. ab anderweit verpachtet werden. 
Vorschriftsmäßige Angebote sind bis 3. Januar k. I., 
Vormittags 11 Uhr, an das Königl. Eisenbahn-Be- 
trtebsamt in Bromberg ein;ureichen.

* (Herr Orgelbauer Terletzki) hat für die 
Petrikirche in Danzig eine pneumatische Orgel gebaut. 
Diese ist nun am ersten Feiertag von Herrn Dr. Fuchs 
eingeweiht worden.

* (Schrift.) Wie man der ultramontanen „Erml. 
Ztg." von Elbing schreibt, findet in hiesigen sozial­
demokratischen Kreisen die gottesleugnerische Schrift 
„Jesus von Nazareth" Verbreitung und Anhänger. (?)

* (Verpachtung von Domänen-Borwerken.) 
Für die Pachtperiode von Johannis 1892 bis Jo- 
hannis 1910 sind nachfolgende Domäneu-Vorwerke 
neu zu verpachten: Im Regierungsbezirk Danzig 
Sobbowitz und Kl. Roschau (Größe: 741 Hektar; 
Grundsteuerreinertrag: 9738 Mk.; jetziger Pachtzins: 
25,630 Mk.; Betrag des Vermögens, welches bei der 
letzten Verpachtung nachgewiesen werden mußte: 
150,000 Mk.) Regierungsbezirk Marienwerder: Schön­
fließ, Kreis Brtesen (918 Hektar, 10,961 Mk., 15,900 
Mark, 11,400 Mk.) Regierungsbezirk Königsberg: 
Posorten, Althof, Kreis Allenstein, (524 Hektar, 
3602 Mk., 8269 Mk., 69,000 Mk.)

* (Die Schlittenbahn) in der Stadt ist in 
verschiedenen Straßen der Stadt bereits äußerst 
mangelhaft geworden, so namentlich in der Wasser­
straße, woselbst das Steinpflaster bereits überall zu 
Tage tritt und ein Befahren mit Handschlitken unmöglich 
macht. Es ist schade, daß die von Beischlägen und 
Dächern zusammengebrachten Schneemassen sofort aus 
der Stadt gefahren wurden, dieselben hätten ihren 
Zweck viel besser erfüllt wenn sie in der Mitte 
des Straßendammes abgeladen worden wären, wodurch 
die Schneebahn in der Stadt einen längeren Halt 
erhalten hatte.

* (Die Diphtheritis) soll, wie einem auswärtigen 
Blatt von hier mitgetheilt wird, stark unter den 
Kindern herrschen. Einem Restaurateur erlagen in 
voriger Woche dieser mörderischen Krankheit zwei 
Mädchen im Alter von er. 8 und 4 Jahren.

* (Der heutige Wochenmarkt) fiel so unglück­
lich, zwischen die Feiertage und den Sonntag, daß 
nur von sehr wenig Leben zu berichten ist, es fehlte 
sowohl an Käufern wie an Verkäufern. Nur der 
Fischmarkt hatte herrliche Hechte, Brassen und Karpfen 
aufzuweisen, ebenso war der Wildmarkt überfüllt. 
Butter- und Eiermarkt war fast leer zu nennen, ebenso 
fehlte am Getreidemarkt die Zufuhr.

* (Der Barometerstand) ist seit langer Zeit 
kein so hoher gewesen als jetzt, denn der Zeiger weist 
auf „Beständig".

* (Ueberfall ♦) In der Nacht zu gestern wurde 
der Revier - Wächter des Jnn. Mühlendamms von 
einem älteren Menschen und einem Soldaten überfallen 
und derart gemißhandelt, daß er ziemlich arge Kopf­
verletzungen erliten hat und ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen mußte.

* (Schlägerei.) Gelegentlich einer gestern Abend 
im Kaisergarten in der Ziegelscheunstraße vorgekom­
menen Schlägerei, wurde der bereits vielfach vorbe­
strafte Arbeiter Emil L. aus der Wasserstraße, von 
seinen intimen „Freunden" durch Messerstiche ziemlich 
arg verletzt.

* (Diebstahl ♦J Einem bereits mehrfach vorbe­
straften größeren Jungen gelang es während der 
Weihnachtsfeiertage aus einem Kurzwaaren-Geschäft 
der Wasserstraße verschiedene Sachen zu mausen. Leider 
ist es dem Bengel immer gelungen, unbehelligt zu 
entkommen.

* (Durchgegangen) ist am 1. Feiertag ein Schlitten­
fuhrwerk, welches vor dem Viehhof stand. Die Pferde 
rasten mit dem Schlitten in gestrecktem Galopp über 
den Friedrich Wilhelm-Platz nach dem Casino, wo sie 
festgehalten wurden. Der Schlitten war völlig 
demolirt. Die Reparaturkosten, werden über 70 Mark 
betragen. Das Schlittenfuhrwerk gehört dem Bäcker­
meister und Viehhändler Thießen-Jungferndamm und 
wurde erst am Heiligenabend für 135 Mark gekauft.

* (Erhängt.) Aus Anlaß eines unheilbaren 
Halsleidens erhängte sich gestern die in der Königs- 
bergerstraße wohnhafte Ortsarme Elisabeth Haese geb. 
Kühn in ihrer Wohnung. Die Genannte war bereits 
65 Jahre alt.

* (Brandschäden.) Die Feuerwehr ist in den 

Feiertagen zweimal alarmirt worden. Zunächst war 
am ersten Feiertage Vormittags nach 11 Uhr im 
Kellergeschoß des Hauses Wasserstraße 36 auf uner- 
mittelte Weise ein Balken und der Fußboden 
in Brand gerathen. Die weitere Feuers­
gefahr wurde durch Freilegung des brennenden 
Balkens und Ablöschen mittels der Handspritze be­
seitigt. — Gefährlicher war ein Brand, welcher 
gestern früh kurz vor 51 Uhr in dem Dachstuhl 
des Hauses Leichnamstraße 32, Herrn Kaufmann 
Barthels gehörig, vermuthlich dadurch ausbrach, 
daß aus dem zu niedrigen Backschornstein 
des Nachbarhauses Flammen herausschlugen. Die 
schnell herbeigeeilte Feuerwehr fand bereits den ganzen 
Dachstuhl und die Treppe des dritten Geschosses in 
Brand, doch gelang es ihr, die oben befindlichen 
Personen, von 'welchen eine durch den Rettungsschlauch 
auf die Straße befördert werden mußte, vom Tode 
des Erstickens zu retten. Dann wurde das Feuer 
mit zwei Strahlrohren von der Treppe aus ange­
griffen und gelöscht; es blieb auf den vorgefundenen 
Herd beschränkt. Der Besitzer Barthels, erst seit 
Jahresfrist Eigenthümer des Grundstücks, erleidet höchst 
empfindlichen Schaden, da das Gebäude, erst vor 
einem Jahre vollständig renovirt, nur mit 
7710 Mark bei der städtischen Feuerversicherung 
unter Assekuranz steht, während er selbst einen Kauf­
preis von 19,000 Mk. angelegt hat. Die auf dem 
Boden lagernden Kolonialwaaren, als Kaffees, Reis, 
Taback rc., sind theils ein Raub der Flammen, 
theils durch das Wasser der Spritzen ver­
nichtet worden. Waaren und Mobiliar sind 
in der Schlesischen Feuerversicherungsanstalt versichert. 
— Heute Mittag 12| wurde die Feuerwehr nach der 
Weinhandlung von P. H. Müller gerufen, wo in 
Folge eines -schornsteinbrandes in dem im Erdgeschoß 
befindlichen Flaschenlager ein Balken zu brenneu be­
gonnen hatte. Nach Freilegung des Balkens wurde 
das Feuer auch hier gelöscht.

Heinrich Schliemann
Noch vor wenigen Tagen konnten wir inelden, daß 

Schliemann eine in Halle an ihm vollzogene Ohren- 
Oparation glücklich überstanden habe und sich aus dem 
Wege der Besserung befinde, und jetzt meldet uns der 
Telegraph gänzlich unerwartet seinen Tod. Schlie- 
mann's Tod ist ein schwerer Verlust für die Alterthums­
wissenschaft, die er wie kein anderer vor ihm durch 
seine Ausgrabungen gefördert hat. Am 6. Juni 1822 
in Neu'Buckow in Mecklenburg-Schwerin als Sohn 
eines Geistlichen geboren, trat er nach seinen Schul­
jahren 1836 in Fürstenberg in eine kleine Krämer­
handlung. Später verschlug ihn ein eigenthümliches 
Schicksal nach Amsterdam, wo er sich durch energisches 
Selbststudium die Kenntniß der englischen, französi­
schen, holländischen, spanischen, italienischen und 
portugiesischen Sprache aneignete. Er erhielt 
dann eine Stelle als Korrespondent und 
Buchführer eines Amsterdamer Handelshauses, das 
ihn, nachdem er noch die russische Sprache erlernt, 
1846 als Agenten nach Petersburg schickte, wo er in 
dieser Eigenschaft 11 Jahre thätig war. Schliemann 
trieb von 1856 an in Petersburg das Neugriechische, 
dann das Altgriechische, bereiste 1858—59 Schweden, 
Dänemark, Deutschland, Italien, Egypten, Syrien und 
Griechenland. Durch kaufmännische Thätigkeit in den 
Besitz eines großen Vermögens gelangt — er hatte 
neben seiner Agentur einen selbstständigen Großhandel 
namentlich mit Thee und Indigo betrieben — zog er 
sich Ende 1863 vom Handel zurück, um sich ganz der 
griechischen Archäologie zu widmen. Er machte sich 
die Erforschung des Schauplatzes für die Thaten der 
Helden Homers zur Aufgabe und erforschte zunächst auf 
eigene Kosten in Begleitung seiner Gattin, einer 
Griechin, die Baustelle von Jlium, wo er die Trümmer 
von 6 Städten aufdeckte, darunter derjenigen, die er 
als das homerische Troja bezeichnete. Die dort ge­
sammelten Schätze schenkte S. dem Deutschen Reich 
für das Museum für Völkerkunde. Noch großartiger 
war der Erfolg seiner 1876 veranstalteten Aus­
grabungen in Mykenä, wo er die Gräber des 
Agamemnou und seiner Gefährten auideckte. 1881—82 
grub S. dir Schatzkammer in Orchomenos und 
1884—85 Tyrins aus, wo er den prähistorischen 
Palast der Könige ans Licht brächte. S. wurde 1881 
von der Stadt Berlin zum Ehrenbürger ernannt. 
Seit 1871 hatte er seinen wesentlichen Aufenthalt in 
Athen.____________________________________________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 26. Dez. Lilli Lehmann, welche 

ihr Gastspiel an der ungarischen Nationaloper in Pest 
mit „Fidelio" beschlossen hat, wird zu Anfang der 
Sommersaison in der Kroll'schen Oper als Gast auf­
treten. — Frau Anna Schramm vom Wallner- 
Theater ist an einer Brustfellentzündung schwer er­
krankt und hat Aufnahme im St. Hedwigs-Kranken- 
hause gefunden.

* Straßburg i. Elf., 26. Dez. Der emeritirte 
Professor der Medizin Wieger ist heute Vormittag 
gestorben.

* Dresden, 24. Dez. Die Gesanglehrerin Marie 
Börner-Sandrini. früher Mitglied der hiesigen italieni­
schen Oper, ist heute gestorben.

* Von dem einst so viel genannten Geheimrath 
Geffcken wird jetzt im Theater in Constanz ein 
Drama, „Ein Streit um die Krone", ausgeführt.

(=) Man hat sich daran gewöhnt, in jedem 
Zeitungs-Katalog, den die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse seit nunmehr 24 Jahren regelmäßig 
beim Jahreswechsel ihren Kunden auf den Neujahrs­
tisch legt, irgend einen wesentlichen Fortschritt zu 
finden. Wie vor 2 Jahren mit dem Kataloge zum 
ersten Male ein vollständiger Tages-Notiz-K. lender 
vereinigt wurde, eine Einrichtung, die ungetheiltesten 
Beifall fand, so hat in dem soeben erschienen 1891er 
Jnsertions-Kalender das Vorwort eine wesentliche in­
haltliche Bereicherung gefunden. Dieser einleitende 
Theil, der dem Geschäftsmanne werthvolle Winke 
giebt, „wie man zweckmäßig annoncirt", bringt dies­
mal in sauber ausgeführten Entwürfen einige Vor­
schläge zur wirkungsvollen Ausstattung derAnzeigen. Wir 
sehen eineAnzahl geschmackvoll ausgeführterJllustrationen 
vor uns, welche den Text von Annoncen einzelner 
Branchen zu begleiten bestimmt sind. Dann wieder 
werden uns im auffallenden Arrangement Nahmen 
und Einfassungen zu Anzeigen mit der Angabe ihrer 
speziellen Verwendung vorgeführt. Wir finden hier 
Mittel und Wege angegeben, nicht blos größere Inse­
rate effektvoll zu gestalten, sondern auch kleinere An­
zeigen, die keinen großen Kostenaufwand vertragen, so 
zu arrangiren, daß sie ins Auge fallen. Außer dieser 
neuen und für jeden Inserenten werthvollen Bereiche­
rung des Jnsertions-Kalenders finden wir wieder in 
demselben die altbewährten Einrichtungen, die Jeder- 
mann eine schnelle und zuverlässige Orientirung über 
die Zeitungsverhältnisse des In- und Auslandes ge­
statten. Auch der auf gutem Schreibpapier gedruckte

($<r dirs» Rubrik geeignete Artikel und Stetigen find un* * 
stete wtUemmen.)

Elbing, 27. Dezember.
* (Festbericht.) Bei dem schönsten Weihnachts­

wetter, das man sich nur wünschen kann, verliefen 
diesmal die Feiertage nur zu schnell. Ueberall sah 
man die freudige Menschheit die Gunst des Wetters 
genießen, sei es zu Schlittenfahrten, Spaziergängen 
oder Schlittschuhlauf. Die Vergnügungslokale außer­
halb der Stadt waren daher alle recht gut besucht, 
weniger dagegen die Zaubervorstellungen des Herrn 
Merelli im Gewerbehause. Selbstredend fanden viele 
Vergnügungen statt. So feierte u. a. der Ortsverein 
der Tischler am ersten Feiertage in den Sälen deS 
Goldenen Löwen ein Familienfest nebst Kinderbeschee- 
rung, unter sehr reger Betheiligung. An demselben 
Tage feierte Herr Saltzmann seinen 15jährigen Ein­
tritt in den Verein und wurde demselben von den 
Vereinsmitgliedern ein hübsches Diplom unter geschmack­
vollem Rahmen überreicht. — Der Westpreußische 
Provinzial-Fechtverein feierte gestern Abend sein 
Weihnachtsfest mit Bescheerung der Waisen aus Stadt- 
und Landkreis. Der Ortsverein der Tischler 
hatte bereitwillig seinen schönen Tannenbaum 
zur Verfügung gestellt. Es waren 72 Waisen ange­
meldet, jedoch hatten sich einige 80 Kinder eingefunden, 
eine muntere bunte Schaar. Nachdem Herr Prediger 
Rahn die Weihrede gehalten, erfolgte die Vertheilung 
der Geschenke, bestehend aus Jaquetts, Beinkleidern, 
Kleider, Woll- und anderen nützlichen Sachen. Hier­
auf wurde an die Kinder auf Blechtellern warmer 
Milchreis verabfolgt und konnten dieselben Teller 
und Löffel (aus der Neufeldt'scheu Fabrik) mitnehmen. 
Drei patriotische Bilder bildeten den Uebergang zum 
Tanz.

* (Die Kirchen) waren an beiden Festtagen recht 
gut besucht, namentlich erfreute sich die Abendandacht 
in der Heiligen Dreikönigen-Kirche, bei welcher Herr 
Prediger Rahn die Festrede hielt und welcher eine 
Bescheerung der Sonntagsfchule folgte, sehr reger 
Betheiligung. In der St. Nicolai-Pfarrkirche wurde 
am ersten Feiertag Vormittag die »missa Jubilate Deo« 
von L. Ebner und Opus 8, Graduale und Offertorium 
zur 3. Messe am Tage der Geburt des Herrn für 
Sopran, Alt, Tenor und Baß aufgeführt, letzteres 
komponirt von Herrmann Krassuski. Die Posaunen- 
begleitung wurde durch die Pelz'sche Kapelle aus- 
geführt. Auch hier folgten zahlreiche Andächtige der 
erhebenden Feier. Die Gesangsvorträge wurden durch 
den Cäcilien-Verein ausgeführt.

* (Stadttheater.) Ernst v. Wildenbruch, der sich 
schon in seinen Novellen als ein genauer Beobachter 
der Großstadt zeigt, hat mit seiner „Haubenlerche", 
mit der die Hoffmann'sche Theatergesellschaft hier den 
Reigen ihrer Vorstellungen am ersten Feiertage er­
öffnete, den Beweis geliefert, daß er auch andere 
Figuren aus unserm Alltagsleben in einem Drama zu 
unS reden lassen, daß er im modernsten Naturalismus 
mit den andern Vertreteru dieser Richtung mithalten 
kann. Mit der Volksthümlichkeit der Sprache verbindet 
er hier einen köstlichen Humor und glänzende Charakteristik 
der einzelnen Personen. Die „Haubenlerche" ist ein 
bildschönes Fabrikmärchen, die beim ersten Sonnenstrahl 
gleich der Lerche erwacht und ihre Arbeit mit 
einem heiteren Liede begleitet; dabei trägt sie eine 
weiße Haube auf dem Kopf. Der bürgerliche Name 
der „Haubenlerche" ist Lene Schmalenbach. Sie ist 
die Tochter der gelähmten Wittwe eines Fabrikarbeiters 
und die Nichte des stets unzufriedenen, Zeitungen 
lesenden und das Kapital hassenden Lumpenfaktors 
Ale Schmalenbach, einer trotz des „blassen Neides" sehr 
komischen Figur. Selbstverständlich fehlt es der 
„Haubenlerche" nicht an einem Bewerber um ihre



Notizkalender für jeden Tag des Jahres ist wieder 
vorhanden. Im Uebrigen zeichnet sich das Buch 
durch eine außerordentlich geschmackvolle typographische 
Ausstattung, sowie durch seinen eleganten Leinwand- 
Einband aus, der demselben auch äußerlich ein schmuckes 
neues Gewand verleiht.

G Für ein Vierteljahrausgabe von nur 60 Pf. 
kann sich jede auf Ersparnisse bedachte Familie zum 
neuen Quartal eine Quelle nützlichster Beschäftigung 
erschließen. Der rührige Verlag der beliebten Zeit­
schrift „Mode und Haus" wird nämlich vom l.Jan. 1891 
ab einem neuen sehr zeitgemäßen Unternehmen die 
Wege zu — dies wagen wir zu behaupten — gedeih­
lichster Entwickelung ebenen. Sie giebt von besagtem 
Termine ab unter dem Titel „Jllustrirte Wäsche­
zeitung, Gebrauchsblatt mit Zuschneidebogen" 
ein Blatt heraus, das in Monatslieferungen erscheint 
und zum Vierteljahrspreis von nur 60 Pf. nach der 
uns vorliegenden faktischen 1. Januar-Nummer ge­
radezu Erstaunliches bietet. Wer sich nach geschmack­
vollen Modellen (die Januar-Nummer weist nicht 
weniger als 86 vorzügliche Originale auf) die 
moderne Wäsche mühelos selbst herstellen will, die 
zu dieser Wäsche gehörigen Häkeleien, Stickereien rc. 
nach klar erläuterten Vorlagen selbst anfertigen will, 
wird dies an der Hand der „Jllustrirten Wäsche­
zeitung" unter Benutzung des beigegebenen ansneh- 
mend praktischen Wäsche-Zuschneidebogens leicht be­
werkstelligen können. Wie wir hören, versendet der 
Verlag der „Jllustrirten Wäschezeitung" (Deutsche 
Verlags-Gesellschaft Dr. Russak u. Co., Berlin W. 35) 
agf Wunsch kostenfreie Ansichtsnummern. Abonnements 
auf die wirklich nützliche, daher warm zu empfehlende 
Zeitschrift sind zum Vierteljahrspreis von 60 Pfennig 
bei sämmtlichen Buchhandlungen und Postanstalten 
Zulässig. ____________

Jagd, Sport und Spiel.
* Aus der Tuchler Haide, 23. Dez. Auf einer 

Treibjagd in Wiersch wurden 19 Hasen und im Be­
lauf Hasenwinkel 19 Hasen und 1 Fuchs erlegt.

* Mohrungen, 24. Dez. Bei der am Montag
von Herrn Rentier G. Rekittke hier veraustalteten 
Treibjagd wurden von 14 Schützen 22 Hasen erlegt, 
ein verhältnißmäßig günstiges Resultat._________ ___

Arbeiterbewegung.
Der Streik der Eisenbahnbeamten in Südschott­

land nimmt beständig zu, die Bahngesellschaften haben 
beschlossen, den Forderungen der Streikenden nicht 
nachzugeben. Der Verkehr der Züge geräth mehr 
und mehr in's Stocken, und ist an einzelnen Orten, 
namentlich in Edinburg, Glaßgow, Greenock und 
Dundee nahezu ganz eingestellt. Auch macht sich 
bereits der Mangel an Kohlen für den häuslichen 
Bedarf und für den Verbrauch in den Gasanstalten 
sehr fühlbar. Besonders große Verkehrsstockung ist 
in Glasgow. Mittwoch Abend rvurden von den 
Ausständigen zahlreiche Versammlungen abgehalten, 
in denen an der Forderung des zehnstündigen Arbeits­
tages festgehalten und mit der Forderung des acht­
stündigen Arbeitstages gedroht wurde. Auf der 
Eisenbahnlinie Glasgow and Southwestern sind zur 
Führung der Züge von Glasgow nach England nur 
noch drei Maschinisten vorhanden. Zahlreiche Fa­
briken sind wegen Kohlenmangels geschlossen.

Koches Heilverfahren.
Die vorgestern erschienene Nummer der „Deutschen | 

Medizinischen Wochenschrift" (Redakteur Geheimer | 
Sanitätsrath Dr. S. Guttmann, Verlag von G. 5 
Thieme) enthält weitere Mittheilungen über die mit 
dem Koch'schen Heilmittel gewonnenen Erfahrungen 
von Professor Dr. B. Fränkel (Vorstellung von ge­
heilten Fällen), Medizinalrath Professor Dr. Für­
bringer, Direktor des städtischen Krankenhauses 
Friedrichshain (vierwöchentliche Behandlung in ihrer 
Bedeutung für die Abweichung vom Schema), Dr. 
I. Rosenfeld aus deni Diakonissenhaus in Stuttgart), 
Dr. Kleinwächter, Assistent an der medizinischen 
Poliklinik in Breslau (Beitrag zu den Lokalreaktionen), 
Professor Dr. Finkler, Leo, Ungar, Fr. Schultze, 
Ribbert, Doutrelepont in Bonn (aus dem nieder­
rheinischen Verein für Natur- und Heilkunde), Dr. 
Jürgens-Berlin (Bericht über zwei im Berliner 
pathologischen Institut zur Sektion gelangte Fälle 
von Phthisikern nach Injektion Koch'scher Flüssigkeit).

* München, 23. Dez. Die Gemeindebevoll­
mächtigten forderten den Magistrat auf, gegen die 
beabsichtigte Errichtung eines Sanatoriums (Aktien­
gesellschaft) für Tuberkulose in der Stadt mit allen 
Mitteln vorzugehen.

* Solingen, 24. Dez. Doktor Stratmann be­
handelt im hiesigen Krankenhause zwanzig Tuberkulose 
mit „Köchin". Er konstatirt auffallende Besserungen 
einiger Fälle von Lupus, von Kehlkopf- und Lungen­
tuberkulose^__________________ ___________

Aus dem Gerichtssaal.
* Paris, 23. Dez. Der Gerichtshof verurtheilte 

wegen Begünstigung der Flucht Padlewskis den 
Journalisten Labruyere zu 13 Mouaten, Madame 
Ducquercy zu zwei Monaten Gefängniß und den 
Journalisten Grsgoire in contumaciam zu 8 Monaten 
Gefängniß.

Vermischtes.
* Gegen die Diphtheritis wird in einer 

öffentlichen Erklärung des Grafen v. d. Recke-Voll- 
marstein als „das unter allen Umständen sichere 
Heilmittel" das homöopathische Mittel Mercurius 
Cyanatus in 30 Potenz bezeichnet. Mercurius 
Cyanatus in angegebener homöopathischer Bereitung 
leiste alles, was erforderlich ist, um die Krankheit zu 
heilen. Seit 5 Jahren, wo er sich mit Empfehlung 
und Verbreitung dieses Mittels in ganz Deutschland 
befasse, ist ihm kein Fall bekannt geworden, wo dieses 
Mittel, auch in den schwierigsten Fällen, seine durch­
greifende Hilfe versagt hätte. Rechtzeitig und richtig 
augewendet, ist die Heilung in 2 bis 3 Tagen, ohne 
jede Nachkrankheit, vollendet. Aber selbst auf dem 
Höhepunkte der Krankheit, wo der Erstickungstod 
drohte und ärztlicherseits zur möglichen Rettung der 
Luftröhrenschnitt in Aussicht gestellt wurde, rettete 
Mercurius Cyanatus das bedrohte Leben. Wer bei 
drohender Gefahr ruhig und bei vorhandener Gefahr 
hilfbereit und sicher sein wolle, der lasse sich aus den 
als sichere Bezugsquelle zu empfehlenden Apotheken 
von A. Marggraf in Leipzig oder Johannes Müller, 
Humnierlei Nr. 1 in Breslau, für 50 Pf. und 20 Pf. 
für Porto Mercurius Cyanatns 30. Potenz, in Streu- 
kügelchen Nr. 3 nebst Gebrauchsanweisung kommen. 
Er wird dann in einem gelben Fläschchen eine Portion 
erhalten, mit der er 15 Kranke heilen kann und die, 
gut verwahrt, 3 Jahre für Kinder und Erwachsene 
heilkräftig bleibt.

* Berlin, 26. Dez. Seltene brandenburgische 
Silberpfennige aus dem 15. Jahrhundert hat oas 
königliche Münzkabinet aus einem großen Funde er­
worben, welcher kürzlich vom Ackergutsbesitzer Schwarz 
in Priest bei Jerichow ausgegraben worden ist. Der 
Schatz, etwa 500 Münzen, zumeist in Stendal ge­
prägt, befand sich in einer Flasche, die leider beim 
Ausgraben zertrümmert ist. Der Fund, welcher zuerst 
wenig beachtet wurde, gelangte zum Glück in die 
kundige Hand eines Verwandten des Schwarz, des 
Oberzeugwarts Müller vom hiesigen Zeughaus, von 
dem die Direktion des Münzkabinets die in der könig­
lichen Sammlung noch nicht vertretenen Stücke er­
worben hat.

* Die Fernsprechverbindung zwischen Aachen 
und Köln-Koblenz ist hergestellt und wird in den 
nächsten Tagen der Benutzung übergehen. Auch 
zwischen München, Nürnberg und Würzburg ist 
jetzt die Fernsprechverbindung hergestellt.

. * 515 Wölfe sind im vorigen Jahre in Frank­
reich getödtet und vom Staat dafür 35,720 Franks 
gezahlt worden; im Jahre 1888 waren es 505 Stück.

* Paris, 24. Dez. Nach hierher gelangten 
Meldungen hat der Kongreß von Columbien einen 
Vertrag ratifizirt, durch welchen die Konzession der 
Panama-Kanal-Gesellschaft um zehn Jahre ver­
längert wird.

* Havre, 24.Dez. Der norwegische Dampfer „Dino- 
rah" ist mit schweren Havarien hier eingelaufen. 
Derselbe ist auf der Fahrt von Bordeaux nach Blyth 
bei Beachy-Heads von dem englischen Dampfer 
„Mount Stuart" angerannt worden.

* London, 24. Dez. Das englische Schiff 
„Talookdar", 2050 Tonnen, von K.llkutta nach 
London unterwegs, sank bei Pernambuco nach 
Kollision mit dem Hamburger Schiff „Libussa"' 
Der Kapitän und 22 Mann ertranken.

* Herrmannstadt, 24. Dez. Gestern herrschte 

hierselbst ein sehr heftiger Sturmwind. Derselbe 
deckte viele Häuser ab, wari schwer beladene Fuhr­
werke um und richtete auch sonst viel Schaden an.

* Daß eine Millionärin den Schleier nimmt, 
ist wohl selten dagewesen. In der Kapelle des barm­
herzigen Klosters zu Pittsburg wird im Februar 
Fräulein Kate Drexel oder Schwester Catharine, wie 
sie jetzt genannt wird, als Nonne eingekleidet werden 
und gleichzeitig ihr Vermögen im Betrage von 6—7 
Millionen Dollars dem neuen Orden der Schwestern 
der allerheiligsten Sakramente überweisen. Der Zweck 
des neuen Nonnenordens ist die Besserung der Lage 
der Indianer und anderer Farbiger.

Brieflasten der Redaktion.
Ein Abonnent. Ohne Kenntniß der Beschaffenheit 

des Jagdvergehens können wir nur allgemein beant- 
i Worten. Nach § 15 des Jagdpolizeigesetzes von 1850 
muß die Ertheilung des Jagdscheines Solchen versagt 
werden, von denen eine unvorsichtige Führung des 
Schießgewehrs oder eine öffentliche Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit zu besorgen ist, außerdem kann 
Denen, welche wegen eines Forst- oder Jagdfrevels 
oder wegen Mißbrauchs des Feuergewehrs 
bestraft sind, der Jagdschein auf Zeit versagt 
werden. — Jagdfrevel ist jedes Zuwiderhandeln gegen 
eine in Beziehung auf die Jagd und deren Ausübung 
gegebene Vorschrift, z. B. über die Sonntagsheiligung. 
Die Wiederabnähme des Jagdscheins unter­
liegt denselben Voraussetzungen, wie die 
Versagung. Ob Jagdscheine und Jagdpacht bezahlt 
sind, ist an sich ganz unerheblich. Falls eine der ge­
dachten Voraussetzungen vorliegt, muß die Rückgabe 
des Jagdscheins auf Erfordern des Landraths er­
folgen.

Telegramme.
Wien, 26. Dez. Der Kaiser hat sich heute Nach­

mittag zur Jagd auf Hochwild nach Mürzfteg begeben 
und kehrt morgen Abend hierher zurück. Gegen 80 
arbeitslose Perlmutterdrechsler sammelten sich gestern 
vor dem Ministerium des Innern an und wollten 
eine Deputation an den Ministerpräsidenten Grafen 
Taaffe senden. Auf eine polizeiliche Aufforderung 
zogen sie jedoch ab und begaben sich zur Polizei­
direktion, woselbst 65 wegen Üeberschreitung des Ver­
botes, in Massen durch die Straßen zu ziehen, zu 
24stüudigem Arrest, der geringsten Strafe, verurtheilt 
wurden. Heute wurden zwei Delegirte der Drechsler 
von dem Hofrath Plappart im Ministerium des In­
nern empfangen.

London, 27. Dez. Mehrere hiesige Blätter 
melden aus Neapel, Heinrich Schliemann ist 
gestern dort plötzlich in Folge Gehirngeschwürs 
und Bronchitis gestorben.

Paris, 26. Dez. Dem „Temps" zufolge werden 
Mitgliedern der Kommission für die Abgrenzung des 
Gabongebietes am 4. Januar in Paris eintreffen.

Madrid, 26. Dez. Der Chefarzt eines hiesigen 
Hospitals, in welchem sich zwei Lupuskranke befinden, 
die nach der neuen Koch'schen Methode behandelt 
werden, sprach sich heute dahin aus, daß deren Be­
finden so befriedigend sei, wie es nur gewünscht wer­
den könne.

Belgrad 26. Dez. Der „Odjek" bestätigt, die 
Regierung werde wegen Regelung der Beziehungen 
zwischen dem Könige Milan und der Königin Natalie 
Maßregeln ergreifen. — Der Verfasser des Pamphlets 
„Bombe", welcher in der Bontoux-Affaire viele hoch­
gestellte Persönlichkeiten der Bestechlichkeit beschuldigte, 
ist zu einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten ver­
urtheilt worden.

Handels-Nachrichten. 
telegraphische Börsenberichte. 
Königsberg, 27. Dez. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 Le/„ exet. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................65,— A Geld.
Loco nicht contingenllrt .... 45,25 „ 
Dezbr. contingentirt...................... —,— „ —
Dezbr. nicht contingentirt . . . 45,— „ Geld.

Berlin, 27. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
B ö r s c: Fest. Cours vom 24 12. 27.|12

pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 96,40 96 75
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 96,20 96.20
Oesterreichische Goldrente .... 95,10 95,20
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 91,— 91,20
Russische Banknoten........................... 233.90 236,70
Oesterreichische Banknoten .... 178,— 178,—
Deutsche Reichsanleihe...................... 105 20 105,60
4 pCt. preußische Consols .... 105.20 105,10
4pCt. Rumänier................................. 85,90 85,90
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 107,50 107,80

Produkt en-Börs e.
Cours vom . . .................................. 24 |12. 27 12
Weizen Dez............................................... 185 50 184 70

April-Mai............................ 192,— 191,50
Roggen befestigt.

Dez............................................. 182,50 181,70
April-Mai............................ 169,25 168,50

Petroleum loco ...................... 23.80 23,80
Rüböl Dez................................................ 58,10 58,—

April-Mai ...... 57 90 58,—
Spiritus 70er Dezbr............................. 46,20 46,40

Ei« ncu?r Triumph der mcdieiuischcn 
Wissenschaft.

(Lunaentuberculose in vorgeschrittenem Stadium 
geheilt.)

So schwierig es ist, bei vorgeschrittenen Stadien 
von Lungentnberculose wirkliche Erfolge zu er­
zielen, so gelingt es doch in vielen Fällen durch 
energische und systematische Behandlung den Zer­
störungsprozeß der Krankheit zu sistiren und hier­
durch Heilung herbeizuführen. Deu Beweis hierfür 
liefern die zahlreichen amtlich beglaubigten 
Heilungen, welche durch die Sanjana-Heilmethode 
erzielt und bereits an dieser Stelle veröffentlicht 
wurden. Du es im öffentlichen Interesse liegt, 
Jedermann so viel wie möglich durch unwiderleg­
bare amtlich beglaubigte Thatsachen von der Heil­
barkeit dieser Jahr aus Jahr ein so viele Menschen 
dahinraffeudcu Krankheit zu überzeugen, so 
bringen wir nachstehend wiederum ein neues amt- 
lich beglaubigtes Zeugniß zur öffentlichen Kenntniß. 

Herr Oeconom St endet zu Gr. Mangels­
dorf bei Jerichow (Pr. Sachsen) an die Direktion 
der Sanjana-Company in Egham (England), amt­
lich beglaubigt durch Herrn Gemeindevorsteher 
und Ortsschulzen Wilke zu Gr. Maugelsdorf.

Hochköbl. £)ire Hon! Nachdem ich Jh e wirklich so 
heilbringende Kur beendet habe und durch dieselbe auf 
wunderbare Weise von meinem ^'jährigen chronischen 
Lungenleiden (Tuberkulose) wieder hergestellt bin, 
fühle ich mich auf das allerdringendste veranlaßt, 
Ihnen meinen innigsten Dank da>zubringen, denn 
nach irdischem Beistand bin ich nur durch Ihre Hilfe. 
und Ihren guten Rath ;ur völligen Gesundheit ge­
langt. Ja ich bin so außerordentlich gut ausgeheilt, 
daß ich schon Wochen nach Beendigung der Kur 
auf der Militäraushebung zur Artillerie angesetzt 
worden bin. Mein Körpergewicht hat allmählich bis 
auf 70 Pfund zugenommen, die Kräfte steigen fort­
während, auch Appetit und Schlaf sind sehr gut. 
Nach solch schneller Rettung kann ich es garnicht unter­
lassen, der Sanjana-Company meinen aufrichtigsten 
tausendfachen Dank nochmals zu erstatten. Zhrer 
gr> ßen Hilfe gegenüber kann ich ja nur außtrordent- 
lrch Kleines thun Allzeit und gerne bin ich bereit, 
durch Empfehlungen Ihre werthe unübertreffliche 
Heilmethode überall zu verbreiten und dadurch den 
Menschen in Ihrer Kur einen wirklichen Lebensretter 
bringen. In dankbarer Hochachtung

Franz S t e n d e l, Oekonom.
Gr. Akangelsdorf b. Jerichow ,Pr. Sachsen), 8. April 1890.

Die Sanjana-Heilmethode beweist sich von 
zuverlässiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven- 
Lungen mit Rückenmarkleiden. Man bezieht dieses 
berühmte Heilverfahren jederzeit kostenfrei durch 
den Secretür der Sanjana - Company, Herrn 
Paul Scliwerdfeger zu Leipzig.

Homburg, 16. Dezember. '(Die 
Elisabethquelle.) Man hat bei den i 
Homburger Mineralquellen, welche bis- i 
her vornehmlich bei Magenleiden An- | 
Wendung fanden, neuerdings eine be­
sonders schätzbare Eigenschaft entdeckt. 
Pastillen, aus dem Salze der Elisabeth­
quelle hergestellt, entwickeln eine geradezu 
überraschende heilkräftige Wirkung bei 
katarrhalischen Affectionen der Ath- 
mungsorgane, und es sind bereits die 
merkwürdigsten Fälle sowohl bei Er­
wachsenen als auch bei Kindern konsta­
tirt worden. Es wäre daher eine ernst­
liche Aufgabe der Aerzte, zu untersuchen, 
ob ein Kurgebrauch ‘ der Honrburger 
Elisabethquelle eine ähnliche Wirkung 
auf die Athmungsorgane ausüben wird, 
in welchem Falle Homburg als Heil­
stätte für Halsleideude wohl bald eine 
ganz bedeutende Rolle spielen dürfte.

Mbinger Stmrdes-Amt.
Vom 25.—27. Dezember 1890.

Geburten: Kaufmann Aug. Kuffat 
1 S. — Böttcherges. Aug. Domscheidt 
1 S. — Maurergeselle Gottfr. Lange 
1 S. — Arbeiter Peter Tetzlaff 1 T. 
— Fabrikarbeiter Friedrich Schliewa 
1 S. — inval. Arbeiter Mich. Frei- 
wald 1 S. — Arbeiter Carl Hoffmann 
1 T. — Arbeiter Carl Schmidt 1 S.

Aufgebote: Eisendreher Gustav 
Eichner Elb. und Julianne Dorr-Elb.

Eheschließungen: Buchhalter Rich. 
Schumacher-Elb. mit verw. Lehrer Cou- 
rad, Maria, geb. Bresgott-Elb. — Ar­
beiter August Moderau-Elb. mit Anna 
Potrick-Elb. — Kupferschmied Ewald 
Pfannenstiel-Bredow mit Johauna Wer- 
ner-Elb. — Schuhmacher Ferdinand 
Neumann-Elb. mit Auguste Dietschreit- 
Elb. — Fleischer Adolf Popp-Elb. mit 
Ottilie Klosowski-Elb.

Sterbefäller Schuhmacher Rudolf

Hirschfeld, T. 4yg I. — Kaufmann 
August Kuffat, S. 40 St. — Magistrats- 
Kanzlist Hhgwus Bäcker, 68 I. — 
Schlosser Emil Sprich, T. 5 I. — 
Arbeiter August Rathke, S. 10 M. — 
Fabrikarb. Gottfried Reiß, S. 12 T. — 
Glasermeister Gustav Krönke, 71 I. — 
Schuhmacher Julius Müding T. 2'/, I. 
— Maurergeselle Friedr. Schliedermann 
T. 7 I. — Fabrikarbeiter Vincent 
Steffen S. 2 I. — Arb. Martin Klein 
T. ls/4 I.

■ A A AAS
Die Geburt eines Söhnchens 

zeigen ergebenst an
Elbing, den 27. Dezbr. 1890.

A. GeBlendien u. Frau.

SdectertafoX-
Sonntag, den 28. d. Mts., Mittags 

präcise lP/2 Uhr:
Probe mit Orchester.

-Herrin.

ÄMHeater in Elbing.
(Direction J- hoffmann.)

Sonntag, den 28. Dezember: 
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Her " .
Große Gesangsposse in 4 Akten von 

Jacobson und Ely.
Montag, den 29. Dezember: 

DSU" Bei kleinen Preisen! "Wg 
Bise und Nischen.

Lustspiel in 4 Akten von Charlotte 
Birch - Pfeiffer.

Montag, den 29. Dez., Abds. 8 Uhr:

Bortrag
des Herrn Heinrichs: Schneider 

und Künstler.
Hierauf: DE" Auction. "MG 

Der Vorstand.

Elbinger Kirchlichst.
Dienstag, den 30. d. M., 8 Uhr:

Uebung.

Gewerbehans.
Sonntag, den 28. Dezember er.:

tote (Konters.
Anfang U/z Uhr. Entree 30 Pf.

Fröhliche Weihnachten.
G. Wendel. Otto Pelz.

Goldener Löwe.
Sonntag, den 28. Dezember er.:

Grosse Tanz-Soire.
Abbrenneu eines Weihuachtsbaumes. 

Anfang 6l/g Uhr.
Das Comite.

Etablissement Markthalle.
Sonntag, den 28. d. Mts.:

IV Tnnzkrönzche». -WU

Weingrundforst.
Heute, Sonntag: Schmandwaffeln. 

Gut geheizte Räume.

etwas Gutes rauchen will 
und immer noch keine 
passende Cigarre gefunden 
hat, lasse sich doch zur 
Probe 1 Kiste — 100 Stück 
von folgenden Sorten kom­

men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden:
Compliment 100 Stück — 6 Mark
Condueenia „ „ — 5
Miranda „ „ =~ 5
Salambera „ „ =5 „

Es genügt, die Bestellung per Post­
karte, wogegen die Versendung per Nach­
nahme geschieht. Umtausch wird gern 
gestattet.

F. Schröder, äää
Berlin <1.. Rosenthalcrstraße 31. 

gegründet 1846.

laninos kreuzr. v. 380 M. an. 
Ohne Anz. ä 15 Mk

mon. Franco4wöch. Probewencl.
Fabr.SternjBerlinNeanderstr.16.

♦♦♦♦ Neu! Neu!

Die neuen Deutsch-

X MsrikanWn Münzen K
V sind erschienen und verkaufe: W 
W 1 Stück in Silber mit dem Bilde
M Kaiser Wilhelms ä 2,50. M
M 1 Stück in Kupfer ä 15 Pfg. X 
X Für Porto 20 Pfg. erbeten. X 
vRichard Schröder,?

Bankgeschäft, W 
Berlin W, Taubenstr. 20.

Fabrik L. Herrmann St Co.,
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

aber harmloser Scherzartikel. W?
Das 

Liebesthermometerg 
erregt fortgesetzt 

Unterhattunsi n. Heiterkeit W 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. M 

Für 50 Pf. in Briefmarken g» 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, M 
Courbierestraße 10.

0901



KkkMiltmchililg.
Um eine Beschleunigung der Brief­

bestellung am Neujahrstage zu er­
reichen, ist es erwünscht, wenn Briefe, 
Postkarten und Drucksachen mit Neu­
jahrswünschen, welche von Bewoh­
nern Elbings und dem zugehöri­
gen Landbestellbezirke ausgehen 
und an Personen im Stadt- und 
Landbestellbezirke von Elbing ge­
richtet sind, dem hiesigen Postamte 
schon einige Tage vor dem 1. Januar 
k. I. übergeben werden, damit dieselben 
einer entsprechenden vorbereitenden Be­
handlung unterworfen werden. Der­
artige Briefe rc. müssen einzeln frankirt 
und zusammen in einen besonderen 
Briefumschlag gelegt werden, welcher mit 
der Aufschrift:

An das Postamt 
in Elbing 

hierin frankirte Neujahrsbriefe für 
den Orts- und Landbestellbezirk 

zu versehen ist.
Mit der Einlieferung solcher Brief­

sendungen kann bereits am 28. Dezbr. 
begonnen werden und kann dieselbe so» 
wohl bei den Schalterstellen des hiesigen 
Postamts als auch durch die Briefkasten 
erfolgen.

Für solche an das Postamt gerich- 
tete Sendungen ist eine besondere Ge­
bühr nicht zu zahlen.

Mit der Bestellung der auf diese 
Weise eingelieferten Neujahrsbriefe rc. 
wird unbedingt erst am Neujahrstage 
begonnen werden.

Sendungen, welche von anderen 
Postanstalten bestellt werden müssen, 
sind dem hiesigen Postamt auf die 
vorerwähnte Weise nicht zuznführen.

Elbing, den 22. Dezember 1890.
Kaiserliches Postamt.

Panitzki.

KckiMtmchiW.
Montag, bett 2 -. b Mts. 
sollen aus den Schutzbezirken Reichen­
bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meistbietend verkauft 
werden und zwar:

a. aus Reichenbach:
14 Birken, 5 Kiefern-Nutzholz,

Deichseln und Stangen, 
106,5 Rmtr. Birkr, Es., Ki.-Klobenh.,
60 „ 1 „ Knüppelholz,

158 „ „ Reisig und
500 Mir. Stubben;

b. aus Buchwalde:
15 Roth- u. Weißbu., 1 Birk. Nutz­

holz, 13 Birk. Deichseln, 
257 Rmtr. Klobenholz,
35,5 „ Knüppelholz,

200 „ Reisig II.,
492 „ Reisig III.

Versammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gasthause zu Reichenbach.

Elbing, den 16. December 1890.

Der Magistrat.

ManutiunchllW.
Dienstag, bett 30. b. Mts., 
sollen aus dem Schutzbezirk Ziegelwald 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist­
bietend verkauft werden und zwar:

5 weißb. Langbänme,
30 Eichen-Deichseln,

7 Birken. 7 Kiefern Nutzholz,
44 Rmtr. Klobenholz,

147 „ Knüppelholz,
680 „ Reisig III.

6 „ „ I.
Versammlung der Käufer Vormittags 

10 Uhr im Gasthause zu Steinort.
Elbing, den 17. December 1890.

Der Magistrat.

KkkaniltmchuW.
Freitag, bett 2. Jan. f., 
sollen aus dem Schutzbezirke Benken- 
stein (an der Hommelbrücke) etwa fol­
gende Hölzer öffentlich meistbietend ver­
kauft werden und zwar:

3 Eichen, 38 Kiefern-Nutzholz,
121 R.-Mtr. Ei., Bu., Bi., Er., Esp., 

Ki.-Klobenholz (darunter 
38 R.-Mtr. 2 Meter 
langes Erlen),

61 R.-Mtr. Knüppelholz,
530 „ Reisig.

Versammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Waldschlößchen bei Elbing. 

Elbing, den 27. Dezember 1890.

Der Magistrat.
Nachdem ich die 

Herberge aufgegeben, 
stelle ich meine sämmt­

lichen Lokalitäten allen Denen, welche 
mir in meinem früheren Geschäfte so 
wohlwollend zur Seite standen, auch 
ferner zur gest. Verfügung und bitte 
um geneigte Unterstützung.

H. Meissel.

Umtzelllich

-♦

in großer Auswahl empfiehlt

A. Rahnke Nächst

vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht,, mit 
auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen, 
M. Falke«berg» Berlin, Oranienstraße 172 
Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankschreiben

Maria Schulz, Pianistin,
Schleusendammstraße 8.

Spieringstr. 5, 2 Tr.. gesucht zum 
1. April 1891 ein gutes, zuverlässiges, 
nicht zu juuges

Mädchen für Küche und Ktuke.

blutfrisch, neue, s. große 
Sendung,

ZE" Wildschwein, Fasane,
Rehe, Dammhirsch empfiehlt 

Redantz, Wildhandlung,
Wafserftr. und Am Elbing 36.

Diesjähr. Schlefisches

Pflaumenmus
billigst.

Julius <rke

Streut den Menschen Zische 
und 

den K-geln Mer!

Lehrinstitut für Damen- 
Schnridcrci u. Wäsche-Arbeit.

Januar beginnt ein neuer Lehrkursus 
zur Erlernung gründlichen Zuschneidens 
und Anfertigen der Kleider, sowie 
Herren-, Damen- und Kinder - Wäsche 
nach Dr. Kuhn-Berlin neuestem Zu- 
schneide-System. Unschätzbar für Haus- 
Bedarf, sowie für Damen, die sich als 
Directrice ausbilden.

Emma Popp,
akademisch geprüfte Lehrerin.

Anmeldungen erbitte Kalkschenn- 
straße 15.

" Den 2. Januar k. I. beginnt in 
meinem Lehrinstitut für Wäsche- 
Arbeiten ein neuer Lehrkursus, in 
welchem gründlicher Unterricht zur 
Erlernung selbststäudigen und vor- 
theilhasten Zuschneidens, sowie zur 
Anfertigung sämmtlicher Wäsche­
gegenstände ertheilt wird. Anmel- 
oungen von Schülerinnen erbittet

Ahna Meissner, 
akademisch geprüfte Lehrerin, 

Jnn. Mühlendamm 26.
Daselbst wird jede Art Wäsche sauber 

und billig angefertigt.

Die Elbinger Liedertafel und der hiesige Kaufmännische Ver­
ein feiern gemeinschaftlich
Montag, bett 29 Dezember er., Abenbs 8 Uhr, 

in den Sälen der „Bürger-Ressource" ihren 

Weihnachtsabend.
Wir erlauben uns, die Mitglieder beider Vereine (aktive und passive; 

ordentliche und außerordentliche) hierzu ergebenst einzuladcn.
Der Vorstand Der Vorstand

der Liedertafel. des Kaufmännischen Vereins.

Kölner * ' -Lotterie.
Alle Gewinne in baarem Geld.

Hauptgewinn 75,000 Mark.
Ziehung 23. Februar 1891.
Loose ä 3,00 M., nach auswärts 

3,10 Mark sind zu haben in der
Expedition der „Altpr. Ztg."

Eingeschossene
Revolver, 6schüssig von 6 M. an. 
Centralfeuer-Doppeiflinten, von 

35 M. an.
Teschins ohne Knall (Gewehrform) 

von 8 M. an.
Westentaschen - Teschins ohne 

Knall 4 M., Jagd-Teschins 15 M. 
Patent-Luftgewehre

ganz ohne Geräusch 25 M.
Patronen und alle Jagdutensilien 

in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Versand gegen Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages.

Umänderungen, Reparaturen rc. 
sauber und billig.

2 Jahre schriftl. Garantie! Um­
tausch kostenlos!

Jeder, der eine Waffe gebraucht 
und beim Einkauf Geld sparen will, 
lasse sich gegen Einsendung von 25 
Pf. in Briefmarken meinen hoch­
interessanten, illustrirten, 58 Seiten 
starken Katalog senden.

®eorg Kgeaalt, 
Deutsche Waffen-Fabrik, 

Berlin SW, Friedrichstr. 212a.

Kerne Flecken mehr?

F
 Der

feckenreiiiiger

i». Fritz Schah jnn, Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, schnell u. sicher 
mit wenigen Tropfen Wasser jeden

Harz-, Oelfarben-, Theer-, Lack-, 
Wagenschmiere Oel- und sonstigen 

Flecken, ebenso Fett-, 
Schweiß-, Schmutz­
ränder von Rock- und 
Westenkragen.
Preis pro St. 25 Pf. 

Beim Einkauf achte 
man genau auf neben­
stehende Schutzmarke.

Vorräthig in Elbing bei
X Staesz jun.,' Wasserstr. 44 

und Königsbergerstr. 49/50,
M. StUarquardt, Junkerstraße, 
Emil Schatz, Leichnamstraße, 
Otto Schicht, Schmiedestraße.

Alten u, jungen Männern 
wird dio in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
ßath Dr. Müller über das

©Zeii/m- u,

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beildt, Braunschwelg.

iTflltttiitt Schärpen-Abzeichen 
gmtU, für Vereine liefert

f yasiz Reinecke, Hannover.

KAA JlWh * dem, der t/vv llUilll beim Gebrauch von

Kothe’s Zahmvaster,
ä Flacon 60 Pf., jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Elbing bei Rudolf Popp Aachf,;
J Staesz jun., Wasserstraße 44 und 
Königsberaerstraße 49/50 u. F. Siebert;! 
in Pr. Holland bei Otto Nack.___ I

Beste «. billigste Bezugsquelle für garanttrt 
«eue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 
SO Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg.; feine prima 
Halbdauuen 1 M. 60 Pf.; weifte Polar­
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Vettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Gauzdannen (sehr füMWg) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht« 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Pecher & Co. in Herford t.Westfl.

Danksagung.
Mein Pflegekind Arnold litt ca. vier 

Jahre an Knochenfraß am Arm, die 
Wunden eiterten schrecklich. Alles, was 
ich dagegen gebrauchte, half nichts.

Endlich wandte ich mich an den 
praktisch - homöopathischen Arzt 
Herrn Dr. $ne<L Volbeding in 
Düsseldorf, welcher dem Kinde Arznei 
zum Einnehmen gab, nach deren Ge­
brauch Arnold heute vollkommen herge­
stellt ist.

Düsseldorf, Blumenstraße 4.
€ath. Fassten.

Dr.ZMMr'f'^rMnMsm 
(Einreiburrg.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rhemnatism., Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brnst- u. Genickschmerzen, Iteber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Hurtion! .38
Am Montag, den 29. d. M., 

von 10 Uhr Vorm. ab, 
werde ich auf meinem Hofraum, Große 
Hommelstraße 11, von meinem In­
ventar Nachstehendes meistbietend ver­
kaufen: 1 Kariolwagen, 1 Viehwagen, 
1 Korbwagen, 1 Kastenwagen, mehrere, 
Schlitten, 1 neues Schlittengelüute 
1 paar gute Geschirre, mehrere Ärbeits- 
geschirre, Handwerkzeug für Fleischer und 
Wurstmacher, Gesiudebetten, 1 Zinkbade­
wanne und mehreres Andere.
Fleischermeister Richard Kulms Wwe.

Ein Ichrmädlheli 
aus achtbarer Familie, das möglichst 
schon Kenntniß vom Putzfach besitzt, 
suche zur Erlernung des
Kurz., Patz- »nd Wollwaarcn- 

Gcschäfts.

8. Woifradt,
Marienwerder.

SS Königsberg i. Pr. 
Paulstraße Rr. 3.

Eröffne den 1. Januar 1891 eine mit allem Comfort ausgestattete 
allgemeine

K*  Privatklinik 
mit ritirlrr UerpßkMg für isrseittlsihe Kranke.

Reichhaltigste Verpflegung. — Geschultes Wartepersonal. — Bade­
einrichtung. — Operationszimmer. — Zu jeder Auskunft stets gerne bereit.

Dr. «lessner, 
praet. Arzt.

Von der Reise zurück.
Jasknlski.

I u. Pelz- 
! decke 
gesucht.

SCosney, Sonnenstr. 23.

Grotzr Berliner 5d|iiciiicr-Aliiihrmk 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Direetor Kühn be­
findet sich noch nach wie vor

Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
aarantiren. Stellennachweis vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

Die Direction.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M. Dr. Bism 
Wien IX., 

Porzellangasse Ria. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die iitäittilicheii

Seit wächeKiistäzede, deren 
Ursachen ma<l Heiihissg.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

23. Februar und folgende Tage: g| 
Ziehung der 

lälner
Vombou-Mterie

Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 

15,000 2c.. kleister Treffer M. 50. 
Loose ä 3,30 M. incl. Porto u. Liste. 

Bestellungen erbitte bald, 
da Preissteigerung zu erwarten.

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin W., Taubenstr. 20, 
gegründet 1875.

gCACAO^SOLUBL^
.EICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER 

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Eöslin, Berlin C., Friedrichstr. 15, Hau-
I OSlTaCnSUiiUivu zZover, Burgstr. 30, Görlitz, Salomostr. 15 
und Schlächtern bei Hanau. Billigste Vorbereitung junger Leute (ohne ™ 

W Vorbildung) für die Postgehülfenprüfüng. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. 
o Prosp. kostenfr. Direction: Alb. Schaacke, Poftsecr. a. D. in Hannover. U

S NechWms in DiHaii -L 
am Sonntag, den 28. Dezember er., 

Nachmittags 5'h Uhr, 
im Hötel zum Kronprinzen, 

jur Schrcchiilg her laiigemeinir- 
orünuitgg-Borlflge.

Auf Ersuchen hat Herr Rickert sei» Erscheine» zu­
gesagt und ist zu jeder Auskunft bereit.

Es laden zum Besuch ein und erbitten rege Theilnahme 
Gau-Hohenstein, K. kpp - Gr. Brunau, Vs». FrScks-Dirschau, 
Grothe-@r. Lichtenau, Or. Hardes’~(£mnit$, H. Rsin-Dirschan, 

G. Slnupp-Neuhausen, C- k.andshut-Neumark,
RIonath-Dirschau, O^tmann-Liebschau, F. ß»st«rs-Nickelswalde, 

Raahv-Dirschau, von Kosbnstz-Heinrichau
Schnakenburg - Mühle Schwetz, Th. Tornies»*  Lichtenau.

In der Nähe der Post eine

Parterrewohnung
von drei Zimmern und Zub. gesucht. 

Lange Hinterstr. 18/19, parterre.

Ein möbLirtes Zimmer 
zum 1. Januar billig zu vermiethen 
Johannisstr.- und Georgendamm-Ecke.

Mein Comptoir befindet sich 
jetzt im Hanse der Frau Wwe. 
Ramel, lange Hinterstraße 
Nr. 10.

Albert Abraham,
Schiffsabrechner.

Knaben und 
™ Mädchen S 

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischervorbcrg 3S.

62529551

1511


